








Gesamtnetzplan Wien, 2022, Skizzen, Ausschnitt, Katja Wettstein ›
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Konzeptcollage aus Film-Stills, 2023, Digitale Bildbearbeitung, Katja Wettstein›
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I Contain
Multitudes

Wie leben wir unsere Beziehungen? An welchen 
Idealen orientieren wir uns? Wo und wie werden 
solche konstruiert? Welche Machtstrukturen repro-
duzieren sich im Privaten? Wie verhandeln wir die 
Ambivalenzen zwischen Nähe und Distanz? Wie 
ziehen wir unsere Grenzen? Welche Auswirkungen 
haben sichtbare und unsichtbare Grenzen auf uns 
Menschen? Wie können wir sie überwinden oder 
wann haben Grenzen Berechtigung und müssen 
als solche bewahrt werden?

Zum einen interessiert mich das Naheliegende 
und das Gegenständliche. Alles, was mich direkt 
umgibt und mich einlädt, künstlerisch in Kontakt 
zu treten. Zum anderen interessiere ich mich für 
das Innere und das Nichtfassbare. In der Über-
zeugung, dass auch das Private politisch ist, 
beschäftige ich mich mit Emotionen und individu-
ellen Gemütszuständen, die durch äussere Bedin-
gungen ausgelöst werden oder inneren Prozessen 
entspringen. Als agierendes Subjekt versuche ich, 
dem Nichtfassbaren eine Form zu geben. Durch 
die gestalterische Manifestation persönlicher und 
intimer Fragen erhoffe ich mir Gedanken- und 
Gesprächsräume zu eröffnen, die Platz für Ver-
bundenheit schaffen und gleichzeitig unser Eigen-
sein zelebrieren.

Bei der Installation I Contain 
Multitudes treffen Objekte, Videoperformances, 
Soundelemente und Spuren von künstlerischen 

Handlungen analog sowie digital aufeinander. 
Mehrere Sinne werden gleichzeitig angesprochen. 
Die Installation balanciert zwischen zärtlich und 
fragil auf der einen, sowie stark und beständig auf 
der anderen Seite. Ein feines Spiel mit Paradoxien 
zieht sich durch die einzelnen Elemente hindurch. 
Ich möchte die charakteristischen Eigenschaf-
ten der Dinge ausloten, gleichzeitig aber auch 
Grenzen und Kategorien auflösen. Die Objekte 
beginnen zu performen, der menschliche Körper 
wird zur Skulptur, die Skulptur wird zur Zeichnung. 
Objekt, Subjekt und Raum verschmelzen.

DANK

Lotta Gadola, Moritz Hossli, Maya Konrad, Rahel 
Koller, Vera Mattmann, Franziska Lauer, Till Lauer, 
Pat Treyer, Stephan Wittmer, Silvan Schmid

MAHTOLA WITTMER
MAJOR | �Art Teaching 

Art in Public Spheres
STUDIOLAB | post?

STANDORT | Bell-Areal
KONTAKT | mahtolawittmer@hotmail.com
WWW | mahtola.ch
INSTAGRAM | @mmwittmer
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Löcherkrug, 2023, Objekt aus Keramik, Mahtola Wittmer, 
Produktion in Zusammenarbeit mit Maya Konrad

›
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o.T., 2022, Performance mit modifizierten Handschellen, 
Mahtola Wittmer, Fotografie: Gabriele Spalluto

›
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o.T., 2022, Objekt, modifizierte Handschellen, 
Mahtola Wittmer, Fotografie: Gabriele Spalluto 

›
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Fragment XII, 2021, Videoperformance, Mahtola Wittmer, Kamera: Moritz Hossli ›
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In shimmering
fields of silver
grass, an empty
seashell
was left behind

Botticellis Venus steht seit Jahrzehnten in ihrer 
Muschel herum. In der Rauminstallation In shim-
mering fields of silver grass, an empty seashell was 
left behind ist sie längst weitergezogen. Sie hatte 
genug davon, eine Projektionsfläche zu sein! Die 
digitale Neuinterpretation des Gemäldes lädt dazu 
ein, selbst Teil des Bildes und somit zur Venus zu 
werden. Aber eine, die sich ihren Platz selbst aus-
sucht. Umgeben von glänzenden Animationen kön-
nen sich Besucher:innen dem Bann der digitalen 
Ästhetik hingeben.

MARLÈNE PICHLER
MAJOR | �Art Teaching 

Critical Image Practices
STUDIOLAB | post?

STANDORT | Bell-Areal
KONTAKT | marlene-pichler@hotmail.com
WWW | marlene-pichler.kleio.com
INSTAGRAM | @marl_3.14
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Seit Virtual Reality ist es möglich, mit einem 360°-
Bild das Gefühl auszulösen, sich inmitten einer 
Umgebung zu befinden. Wenn diese Illusion ent-
steht, wird in Virtual-Reality-Theorien von einer 
hohen Präsenz gesprochen. Mit Präsenz ist bloss 
die mentale Präsenz gemeint, nicht die physische. 
Wo bleibt aber unser Körper, wenn wir uns in vir-
tuellen Welten aufhalten? Was braucht ein Bild, 
um immersiv zu werden?

Die Rauminstallation In shim-
mering fields of silver grass, an empty seashell 
was left behind ist eine digitale Neuinterpretation 
des Gemäldes Die Geburt der Venus von San-
dro Botticelli. Sie soll die Besucher:innen in den 
Bann einer digitalen Landschaft ziehen ― und 
das ohne Headset.

Statt Venus’ nackten Körper als 
Gegenüber zu haben, sind die Besucher:innen 

in der Rauminstallation selbst mit ihrem Körper 
präsent. Sie stehen in einer Projektion, gehen 
durch die Tücher oder lassen sich in eines der 
Kissen sinken.

Mit der Referenz eines traditio-
nellen Gemäldes bezieht die Arbeit das Medium 
Malerei mit in den Diskurs ein und denkt es wei-
ter. Farbiges Licht bemalt Wände und Tücher. Die 
Sinnlichkeit von tropfender Farbe wird in die glän-
zende Ästhetik digitaler Renderings übersetzt. Die 
digitale Landschaft erhält durch die Projektion auf 
räumliche Situationen eine neue Materialität.

Tauche ein mit Körper und Geist 
und werde Teil des Bildes.

DANK

Laura Bärlocher (Gesang)
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Screenshot aus Blender, 2023, Marlène Pichler ›
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Screenshot aus Blender, 2023, Marlène Pichler ›
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Institut
für Future
Features

Was wäre, wenn wir Fähigkeiten anderer Spezies 
als Körpererweiterung auswählen und in unsere 
Körper integrieren könnten, um uns auf heraus-
fordernde Einflüsse der Umgebung im Jetzt und in 
der Zukunft einstellen zu können? Dass die Natur 
mitsamt ihren Kriechtieren oder Tiefseewesen uns 
Menschen überleben wird, ahnen wir schon lange, 
denn diese Kreaturen sind Meisterinnen der Anpas-
sung, und Anpassungsfähigkeit ist Überlebensintel-
ligenz. Genauso kann sich auch der Mensch seiner 
Umgebung auf eine nachhaltige Art anpassen. Das 
Institut macht es möglich.

MARTINKA ALI
MAJOR | �Art Teaching 

Art in Public Spheres
STUDIOLAB | post?

STANDORT | Bell-Areal
KONTAKT | martinka.ali@gmx.ch
WWW | �martinkaali.com 

future-features.ch
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Das Institut für Future Features ermöglicht dem 
Menschen besondere Fähigkeiten anderer bio-
logischer Lebewesen auszuwählen und sich 
anzueignen.

Diese Eigenschaften werden per 
Hand-Transaktion in unsere Körper integriert, um 
daraufhin auf eine natürliche Art mit herausfor-
dernden Umgebungseinflüssen besser umgehen 
zu können.

In einem Showroom des Instituts 
werden biologische Modelle gezeigt, die uns ganz 
neue Körpererweiterungen und Sinneswahrneh-
mungen aufzeigen. Entlang dieser Möglichkeiten 
wird eine nahe Zukunft beleuchtet, die erreichbar 
nah an unser Jetzt und unsere Alltagsbedürfnisse 
heranrückt. 

«Choose your Feature ― get 
your Future» ist eine Empfehlung zur Körpererwei-
terung und somit eine transhumanistische Lösung 
für eine evolutionär nachhaltige Anpassung an 
die Umwelt. Wenn Tiere sich widrigen Umständen 
anpassen können, indem sie robuster oder resis-
tenter werden, dann kann es der Mensch auch. 
Das Institut macht es möglich: «Wir warten nicht 
darauf, dass uns Kriechtiere oder Tiefseewesen 
überleben ― wir verbünden uns mit ihnen.» Diese 
Hybridität zwischen verschiedenen Spezies kann 
als «Praxis des guten Miteinanders» 1  betrachtet 
werden, oder sogar als Verwandtschaft 2 . Dabei 
ist die interessante Frage nach dieser Beziehung 
nicht: «Worin sind wir uns ähnlich?», sondern: 
«Wie ist es, das Andere zu sein?»

1	 angelehnt an Janina Loh

2	 angelehnt an Donna Haraway 
und Karen Barad

DANK

Mit unendlich herzlichem Dank 
an alle Mitdenker:innen und Mitgestalter:innen des 
Future-Features-Projektes, allen voran:

Armin Egli: Co-Autor, Elektro-
nik Installation, UX Design von Transaktor und 
Audiostationen; Monica Studer und Christoph 
van den Berg: Mentorierende der praktischen 
Arbeit; Marina Belobrovaja: Mentorierende der 
theoretischen Arbeit bzw. des Kurzfilms; Flavio 
Flüeler: Animationen, Filmschnitt; Peter Brugger: 
Wissenschaftler und Forscher, Fachkommentar 
im Kurzfilms; Alice Lüps, Fabio Zgraggen, Nic 
Baschung: Träger von Future Features; Pascal 
Sterchi, Pascal Brodard, Moritz Züst, Alain Duss: 
Testpersonen Installation; Sebastian Erb: Schrei-
nerarbeiten Transaktor; Maurin Gerber: Schrei-
nerarbeiten Installationsobjekte; Marco Schürpf: 
Lackierarbeiten Installationsobjekte; Loue Wyder: 
Fotomodell des Assel-Features; Gisèle Münzner 
und Vilija Litvinaite: Assistentinnen der Gusstech-
niken; Chris Obrist: Pentatonic Soundspur des 
Eingangsfilms; Remo Wiegand: Modell für Hand-
abformung; Eva Mäder, Luca Ali: Mithilfe bei Aus-
stellungsinstallation.

Ebenfalls ein Dankeschön an 
alle, die bei den Kolloquien dabei waren (sowohl 
Dozierende als auch Studierende) und mit ihren 
wertvollen Gedanken das ganze Projekt mitbeein-
flusst haben. Ausserdem danke ich allen, die bei 
der Abgabe dieses Textes noch nicht aufgeführt 
werden konnten.

MATERIALSPONSORING

Suter Kunststoffe, Swiss-com-
posite, Supermagnete, Serafin Krieger, Olia Beh-
zad, Mikolai: Materialsponsoren Handys
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Institut für Future Features, 2023, Fotografien biologischer Spezies und 
verkörperter biologischer Transaktionen, Martinka Ali

›
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Innen

Die räumliche Aussperrung zur Aussenwelt und die 
eingeschlossene Person, die situationsbedingt mit 
eigenen emotionalen Konflikten konfrontiert wird, bil-
den die Ausgangslage eines Kurzfilms. Wie sieht es 
im Innern dieses Menschen aus? Wie werden Ver-
bindungen zum Aussen hergestellt? Was passiert, 
wenn das Innen ein- beziehungsweise ausbricht?

Im Frühjahr 2020 kommt eine Pandemie auf uns 
zu. Das öffentliche Leben wird schrittweise lahm-
gelegt, die Menschen sehen sich gezwungen auf 
soziale Distanz zu gehen. Viele ziehen sich in 
ihre Wohnungen und Häuser zurück und bestrei-
ten ihren Alltag in den eigenen vier Wänden. Die 
Bedingungen der Pandemie werden nun zu einer 

Bewährungsprobe für den einzelnen Menschen: 
Alltägliche Strukturen werden aufgeweicht, soziale 
Routinen gehen verloren. Wie wirken sich Social 
Distancing und die damit verbundene Isolation 
auf den Menschen aus? In einem Kurzfilm werden 
metaphorische Sequenzen zu einem narrativen 
Kaleidoskop verbunden.

MAURO SCHWEIZER
MAJOR | �Art Teaching 

Critical Image Practices
STUDIOLAB | post?

STANDORT | Bell-Areal
KONTAKT | info@mauroschweizer.com
WWW | �mauroschweizer.com
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Schlafzimmer I, 2023, Filmstill aus dem Kurzfilm «Innen», Mauro Schweizer›
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Schlafzimmer II, 2023, Filmstill aus dem Kurzfilm «Innen», Mauro Schweizer ›
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Badezimmer, 2023, Filmstill aus dem Kurzfilm «Innen», Mauro Schweizer›

Wohnzimmer, 2023, Filmstill aus dem Kurzfilm «Innen», Mauro Schweizer

»
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Emanzipier
mich
Performance-
kunst!

«Ich habe Angst davor, sexy zu sein.» «Ich sitze im 
Stuhl wie meine Mutter, meine Mutter wie meine 
Grossmutter.» «Mir ist heiss ― ich will oben ohne 
arbeiten.» «Rasieren, bis es blutet.» «Die Farbe 
Pink hat keine Vulva.» «Komm Naira, es nützt nichts 
wütend zu sein, es wäre schade um den leckeren  
Salat.» ― Emanzipier mich Performancekunst! ist ein  
Performancestück, in dem Naira Ramos ihr eigenes 
Körperbild und ihre Sozialisierung hinterfragt.

NAIRA RAMOS
MAJOR | �Art Teaching 

Art in Public Spheres
STUDIOLAB | post?

STANDORT | südpol
KONTAKT | ramos_naira@hotmail.com
WWW | �naira-ramos.kleio.com
INSTAGRAM | @nairaramos
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Idealbildentsprechend schön, verführerisch, ero-
tisch, passiv und dämonisch ― so wurde der Frau-
enkörper* als Femme Fatale in der Malerei von 
männlichen* Künstlern abgebildet. Im klassischen 
Ballett spreizen die Tänzerinnen möglichst weit 
ihre Beine, sie tragen enganliegende Kleidung 
und einen mini mini mini Rock ― Tutu. Wer hat 
diesen Tanz entwickelt? Männliche Dramaturgen. 
Der Frauenkörper wurde in der Kunst jahrhunder-
telang lang mit einer männlichen Wunschvorstel-
lung dargestellt. In der Emanzipationsbewegung 
der 1970er-Jahre wehren sich feministische 
Performancekünstler:innen vehement, dekonst-
ruieren das traditionelle, symbolische Abbild des 
Frauenkörpers und entwickeln ein selbst gewähl-
tes, authentisches, subjektives Körperbild. Die 
von den Männern* jahrhundertelang dominie-
rende Wunschdarstellung der Frau* ist jedoch 
noch tief in unserer Gesellschaft verankert und 
weiblich gelesene Menschen werden entspre-
chend sozialisiert. Aus diesem Grund setzen noch 
heute Performer*innen ihren (nackten) Körper ein, 

um eine Diversität und Authentizität des weiblich 
gelesenen Körpers in unserer Gesellschaft zu 
repräsentieren und sich vom traditionellen Weib-
lichkeitsbild zu emanzipieren. Im Performance-
stück Emanzipier mich Performancekunst! spielt 
Naira Ramos mit Körperbildern, dekonstruiert 
diese und setzt sie neu zusammen. Es ist für sie 
ein Selbstversuch, sich live während dem Per-
formanceauftritt in ihrem Körperbild und in ihrer 
Sozialisierung zu emanzipieren. Dazu braucht es 
Sie, liebes Publikum. Helfen Sie mit, Naira Ramos 
zu emanzipieren.

*Die gewählten Begriffe «Frau», «Mann», «Frauenkörper», «weib-
lich», «männlich» sind als historische Kategorien und nicht als 
natürliche oder feststehende Identitäten zu verstehen.

DANK

Herzlichen Dank an Marina Belobrovaja, Regine 
Fritschi und Rachel Mader, die mich bei der Mas-
terthesis unterstützt und begleitet haben.
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«Wir räumen das Feld», 2023, Performance, Ottersberg Deutschland, 
Hannah Alena Herb und Naira Ramos

›
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«Wir räumen das Feld», 2023, Performance, Ottersberg Deutschland,  
Hannah Alena Herb und Naira Ramos

›
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«Wir räumen das Feld», 2023, Performance, Ottersberg Deutschland,  
Hannah Alena Herb und Naira Ramos 

›
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Post Paradies

Das einnehmende Panorama entführt dich in ein 
alternatives Paradies, das Post Paradies, in dem 
die Realität ohne Gegensätzlichkeiten nicht erfahr-
bar wäre, ohne Widersprüche nicht vollkommen. Es 
weigert sich, Diversität auf binäre Kategorien wie 
Gut und Böse oder Leben und Tod zu reduzieren.

Das Brücken-Schlagen zwischen Dualitäten ist 
aktuell in posthumanistischen Strömungen ein 
viel besprochenes Thema, aber auch in der Frie-
dens- und Antidiskriminierungsforschung. Das 
Problem ist für alle dasselbe: Wo es ein «Wir» 
gibt, gibt es auch ein «die Anderen», wobei diese 
beiden aus dualistischer Sicht zwei voneinander 
unabhängige Prinzipien darstellen. Diese Kate-
gorisierung führt unweigerlich zur Trennung und 
Ausgrenzung, worin der Ursprung vieler gesell-
schaftlicher Probleme liegt.

An diesem Punkt knüpft Tirza 
Matter mit einem raumgrossen Ölgemälde und 
einem Manifest an. Dazu inspiriert hat sie eine 

Geschichte, mit der sie aufgewachsen ist. Sie ist 
fast so alt, wie die menschliche Zivilisation und gilt 
als der mächtigste aller Menschheitsmythen ― sie 
markiert schliesslich den Anfang des meistgelese-
nen Buchs der Welt. Wir sprechen von Adam und 
Eva und dem Sündenfall. Tirza Matter wirft dieser 
Geschichte vor, das Fundament eines binären 
Weltbildes zu sein und dadurch den Menschen 
vom Menschen und von sich selbst zu trennen. 
Sie entwirft ein Gegenkonzept, das Post Paradies. 
Es soll einen Ansatz für ein neues Bild schaffen, 
das nicht von Dualitäten abhängig ist, sondern 
diese verwirft und mit den daraus folgenden 
Widersprüchen umgehen kann.

TIRZA MATTER
MAJOR | �Critical Image Practices
STUDIOLAB | post?

STANDORT | Bell-Areal
KONTAKT | tirza@tirzamatter.ch
WWW | tirzamatter.ch
INSTAGRAM | @tirzamatter
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Visualisierung des Post Paradieses als Panorama für die Ausstellungsplanung, 2023, 
Öl auf Aluminium/Holzkonstruktion, Höhe 250 cm/Durchmesser 500 cm, Tirza Matter

›
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Post Paradies (Ausschnitt), 2021―23, Öl auf Aluminium, 250 × 1500 cm, Tirza Matterr ›
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STUDIOLAB DAYS 2023 
20.—23.6.2023, SÜDPOL, KRIENS 
MASTER KUNST LUZERN

STUDIENGANGSLEITUNG, 
GESAMTPROJEKTVERANTWORTUNG 
Sabine Gebhardt Fink

KURATORISCHE BEGLEITUNG 
DER STUDIOLAB DAYS
Patric Fasel und die StudioLab-Verantwortlichen. 
StudioLab ¿Wo?: Lena Eriksson und Ivana Lakic. 
StudioLab eco!: Peter Spillmann und Elisabeth 
Nold Schwartz. StudioLab post?: Monica Studer/
Christoph van den Berg und René Gisler

ORGANISATIONSTEAM 
DER STUDIOLAB DAYS
René Gisler, Patric Fasel, Sabine Gebhardt Fink, 
Ivana Lakic und die Programmgruppen aus den 
StudioLabs

HERAUSGEBERSCHAFT
Sabine Gebhardt Fink, Hochschule Luzern ― 
Design & Kunst, Master Kunst

REDAKTION PROGRAMMHEFT
Sabine Gebhardt Fink, René Gisler

LEKTORAT, KORREKTORAT:
Sabine Gebhardt Fink, Susanne Gmür

GESTALTERISCHES KONZEPT
Studio Flux, studioflux.ch
Nils Braun, Andreas Ebneter, Nora Steffen

DRUCK
Druckerei Krebs AG, Basel

PAPIER
Umschlag: Lessebo 1.3 Natural Rough, 300gm2

Inhalt: Magno Satin, 100gm2

SCHRIFTEN
Alias Rough, Razzia Type
Arial Nova, Microsoft

AUFLAGE
500

WEITERE MITWIRKENDE STUDIERENDE 
AUS DEN STUDIOLABS
StudioLab ¿Wo?: Daniela Ardiri, Daria Leush, 
Florence Martinuzzo, Lila Egger, Nathalie Fischer, 
Olia Behzad, Pascal Sterchi. StudioLab eco!: 
Hannah Beilharz, Jeong Soohyun, Marco Schürpf, 
Michael Niederberger, Nathalie Lötscher, Shanmei 
Tan und Thomas Baggestoss. StudioLab post?: 
Luca Schaffer, Nadja Schöpfer, Rebecca Jenal 
und Sam Heller

MENTOR:INNEN KÜNSTLERISCHE
PROJEKTE
Elisabeth Nold Schwartz, Jean-Pierre Grüter, 
Jerome Ming, Karin Frommherz, Klodin Erb, Lena 
Eriksson, Marina Belobrovaja, Monica Studer/
Christoph van den Berg, Peter Spillmann, René 
Gisler und Varsha Nair

MENTOR:INNEN SCHRIFTLICHE 
MASTER-THESEN
Elisabeth Nold Schwartz, Ivana Lakic, Marina 
Belobrovaja, Peter Spillmann, Rachel Mader, 
Sabine Gebhardt Fink und Silvia Henke
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